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79. Jahrgang 


Die Ausſichten der Wahlblocks 


Das Regierungslager erwartet nur noch 200 Mandate — 


Beſſere Ausfichten für den Centrolew und 


die Nationaldemofraten — Niederlage der nationalen Minderheiten — Erfolge für die Kommuniſten 


Warſchau. Kurz vor der Wahlſchlacht zum Warſchauer 
Sejm beginnt das Rätſelraten über die kommende Zuſam⸗ 
menſetzung der Volksvertretung. Im Regierungslager, welches 
bis in den letzten Tag hinein einen großen Erfolg ver⸗ 
ſprach, iſt man nach dem Verlauf der Sonntagsaktion beſcheide⸗ 
ner geworden. Man rechnet nicht mehr mit 300 Mandaten, ſon⸗ 
dern iſt der Anſicht, daß ſicher nur etwa 200 Mandate er⸗ 
langt werden. Hingegen kommen aus der Provinz Nachrichten, 
die die Ausſichten des Centrolews günſtiger erſcheinen 
laſſen, als es nach den verſchiedenen Niederſchlagungen der Be⸗ 
zirksliſten anzunehmen war. Man errechnet etwa 170 bis 180 
Mandate. Das Negierungslager hat nur Ausſichten in den 
Randgebieten und überwiegend auf Koſten der nationalen 
Minderheiten, die im kommenden Seſm ſehr ſchwach ver⸗ 
treten ſein werden. Im Poſenſchen und Pommerellen ſind die 
Ausſichten für das Regierungslager ſehr gering, hier be⸗ 
herrſcht die Nationaldemokratie die Situation. 
Aber auch die Bauern und Juden wenden ſich vom Regierungs⸗ 
block ab, eine Ueberraſchung, die man bisher bei der Sanacja 
nicht in Rechnung geſtellt hat. Aus dem Regierungslager wer⸗ 
den Stimmen laut, die auf die kommuniſtiſche Gefahr hin⸗ 
weiſen, alſo zugeben, daß die verfehlte Wirtſchaftspolitik dieſen 
einen Zuwachs bringen wird. Ueber die Ausſichten der Par⸗ 
teien, die dem Negierungslager nahe ſtehen, ſind die Meinungen 
ſehr geteilt, jedenfalls iſt der erhoffte Sieg der „Sanacja mo⸗ 
ralna“ nach Lage der Dinge bereits überholt. Ein abſchlie⸗ 
ßendes Urteil iſt natürlich nicht möglich, da man heut noch nicht 
überſehen kann, nach welcher Richtung hin die Wahlſtimmung 
eine Korrektur erfahren wird. Aus der Provinz kommen Mel⸗ 
dungen, die ſchließen laſſen, daß die Aktivität der Behörden er⸗ 
heblich wächſt. 


Naumer — Reichswiriſchaftsminiſter? 


Für die Beſetzung des Reichswirtſchaftsminiſteriums, das 

ſeit der Ernennung des letzten Reichswirtſchaftsminiſters 

Dr. Dietrich zum Reichsfinanzminiſter durch den Staats⸗ 

ſekretär Trendelenburg verwaltet wird, ſoll der frühere 

volksparteiliche Abgeordnete v. Raumer in Ausſicht genom— 

men ſein, der dieſen Poſten im erſten Kabinett ſchon einmal 
bekleidet hat. 


Schwierige Negierungsbildung 
in Leſterreich 


Schober lehnt Zuſammenarbeit mit Seipel ab — Vaugoins Kabinett will nicht zurücktreten 


Wien. Der neugewählte Nationalrat hat eine 
Reihe ſehr wichtiger Geſchäfte zu erledigen, vor allem ſoll 
der Haushalt bis zum Jahresende ſertiggeſtellt werden. Gleich: 
zeitig ſoll auch die verwickelte Neuordnung der Abgaben⸗ 
teilung zwiſchen Bund und Ländern bis dahin erledigt ſein. 
Auch ſoziale Notmaßnahmen bedürfen bis zum 31. Dezember 
einer Neuregelung. Die Vorarbeiten ſollen daher mit größter 
Beſchleunigung durchgeführt werden. N 

In Negierungskreiſen iſt man der Anſicht, daß die bisherige 
Regierung vor den neuen Nationalrat treten wird. Die 
Abſicht eines Nücktritts des Geſamtkabinetts bejicht jeden⸗ 
falls z. Zt. nicht. In Kreiſen des Schoberblocks wird die An⸗ 
ſchauung vertreten, daß eine Teilnahme an einer Regie⸗ 
rung Vaugoin oder vielleicht auch an einer Regierung 
Seipel nach den Vorkommniſſen der letzten Tage nicht in 
Frage komme. Es käme nur eine andere chriſtlich⸗ 
ſoziale Perſönlichkeit als Bundeskanzler in Frage. Eine 
Ausſöhnung würde weſentlich erleichtert werden, wenn die bis⸗ 
herige Regierung vor dem Zuſammentritt des Nationalrates 
zurücktreten würde. Die Sozialdemokraten erklärten, daß die 
Regierung Vaugoin zurücktreten müſſe. Zur Frage der 
Regierungsbildung enthalten fie ſich jeder Aeußerung. 


Das vorläufige Endergebnis 


Wien. Nach einer vorläufigen Berechnung der Haupt⸗ 
wahlbehörde entfallen auf die Sozialdemokraten 


I 


72 Mandate (+ 1), auf die Chriſtlichſozialen 66 (— 7), 
auf den Schoberblock 19 (— 2) und auf den Heimat⸗ 
block 8 (bisher 0). 

Eine Geſamtberechnung des Stimmergebniſſes bei den Na⸗ 
tionalwahlen hat folgendes Ergebnis: Sozialdemokraten 
rund 1,5 Millionen (gegenüber 1927 Verluſt von rund 30 000), 
Chriſtlich⸗ſoziale rund 13 Millionen (1927 Einheits liſte 
mit den Großdeutſchen). Schoberblock rund 414000, ſelbſtän⸗ 
dige Landbündler (Oberöſterreich und Salzburg) 43 009, 
Heimatblock 224000, Nationalſozialiſten 109 000, Kommuni⸗ 
ſten 20000 (1927 16090), Splitter 26.000, 


Der neue öſterreichiſche Nationalrat 


Wien. Nach der neuen Verfaſſung muß der neuge- 
wählte Nationalrat innerhalb von dreißig Tagen nach 
dem Wahltag zuſammentreten. Die genaue Verteilung der 
Reſtſtimmen⸗Mandate auf die einzelnen Parteien iſt in den 
nächſten Tagen zu erwarten, ſo daß erſt dann der Nationalrat 
einberufen werden kann. Ein beſtimmter Tag hierfür kann 
jetzt noch nicht genannt werden Nach dem Zuſammentreten des 
neuen Nationalrates muß auch die Frage des neuen Bun⸗ 
despräſidenten entſchieden werden, der nach der Verfaſ⸗ 
jung zehn Wochen nach dem Zuſammentritt des Na⸗ 
tionalrates vom Volke gewählt wird. Die Wahl des neuen 
Bundespräſidenten wird vorausſichtlich Ende Februar oder 
Anfang März 1931 erfolgen. 


— — — — reer 


Einigung der fünf Seemächte 
Genf. In den Geheim verhandlungen der fünf 
Seemüchte iſt Montag abend eine Einigung über die Ein⸗ 
gliederung der verſchiedenen Flotteneinteilungsmethoden 
des Washingtoner und Londoner Abkommens in das gegen⸗ 


wärtig im Abrüſtungsausſchuß zur Verhandlung ſtehende Ab⸗ 
kommen zuſtande gekommen. Wie von italieniſcher Seite mit⸗ 


geteilt wird, iſt die italieniſche Zuſtimmung erſolgt, um 
den Abſchluß der Arbeiten des vorbereitenden Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes und den Zuſammentritt der Abrüſtungskonferen 
zu beſchleunigen. 


5 
Der grundſätzliche italieniſche Standpunkt 
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hinſichtlich der Flottengleichheit mit Frankreich werde durch 
dieſe Einigung in keiner Weiſe berührt. Der Verſuch, eine 
Herabſetzung der allgemeinen Flottenrüſtung vorzunehmen, it 
alſo geſcheitert. 


Der deutiche Bolſchafter bei Briand 

Paris. Briand empfing am Montag mittag den deutſchen 
Botſchafter von Hoeſch. 

„Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß der deutſche Botſchafter 
dem franzöſiſchen Außenminiſter einige Aufklärungen 
über die großen Richtlinien der deutſchen Innen⸗ 
politik gegeben habe. 


Verbilligung der Brof-, Jleiſch 
und Milchpreiſe 


Berlin, Zu den Verhandlungen, die das Reichser⸗ 
nährungsminiſterium mit den Klein⸗ und Einzelhan⸗ 
delsvertretern über die Herabſetzung der wichtigſten Le⸗ 
bensmittelpreiſe geführt hat, erfährt die DAZ von einer Seite, 
die an den Verhandlungen maßgebend beteiligt war, daß eine 
Preisſenkung für Brot und Fleiſch unmittelbar bevorſteht. 
Nach den aus Kleinhandelskreiſen vorliegenden Nachrichten iſt 
die Senkung beträchtlicher, als man bisher günſtigſtenfalls er⸗ 
wartet hat. Die Verhandlungen auch über die Senkung des 
Milchpreiſes ſtehen günſtig. 


Ausmerzung der Rykowanhänger 

Kowno. Nach amtlichen Moskauer Meldungen iſt der 
ſtellvertretende Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare, 
Ordzhonikidze, ſeines Poſtens enthoben und an Stelle von 
Kuibiſche w zum Vorſitzenden des Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rates ernannt worden. Kuibiſchew übernahm den Poſten des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Rates der Volkskommiſſare. Auch 
der Vorſitzende des Hauptplanwirtſchaftsausſchuſſes, Krzyza⸗ 
nowski, iſt feines Poſtens enthoben worden. 

Die neuen Veränderungen zeigen, daß Stalin entſchloſſen 
iſt, alle Anhänger Rykows aus ihren Aemtern zu ent⸗ 
fernen. Krzyzanowski hat bei der Dur chführung des 
Fünf⸗Jahres⸗Planes eine wichtige Rolle geſpielt. 


Zuſammenarbeit der Republikaner 
mit den Demokraten in Amerika 
Reuyork. Die republikaniſche Partei nahm mit Zuſtimmung 
Hoovers das Angebot der Demokraten an, demzu⸗ 
folge beide Parteien Hand in Hand arbeiten und ſich nicht gegen⸗ 
ſeitig lahm legen ſollen. ö 


Der japaniſche Marinehaushalt 
London. Zwiſchen dem japaniſchen Marine und dem Finanz⸗ 
miniſterium iſt eine Einigung über den neuen Marinehaus⸗ 
halt erzielt worden. Man hat ſich auf die Summe von 378 Mil⸗ 
lionen Yen gegenüber den von der Marine gewünſchten 450 Mil⸗ 
lionen Yen geeinigt. 


Forderungen der „Germania“ 
an Severing 

Berlin. Die „Germania“ ſtellt in der Morgenausgabe in 
einem Artikel mit der Ueberſchrift „Severing“ an dieſen und 
den preußiſchen Kultusminiſter Forderungen, die ſich auf alle 
Gebiete des öffentlichen Lebens, auf Kunſt und Literatur, Bühne, 
Film und Rundfunk beziehen. Das Blatt ſagt, es müſſe un⸗ 
bedingt verlangen, daß hier die ſtaatliche Autorität auch als poſi⸗ 
tiver, geiſtiger Machtfaktor in die große Abwehr: 
front eingegliedert werde, die den Mächten des ethiſchen und 
kulturellen Ruins entgegengeſtellt werden müſſe. Die geiſtige 
Zerſetzung ſei nur die Auflock rung für zerſetzende politiſche Be⸗ 
ſtrebungen. Sie komme von der äußerſten Linken. Unbehindert 
trotz ſchwacher Anſätze eines Jugendſchutzes könne ſich eine ſcham⸗ 
loſe Propaganda der ſittlichen Verflachung und Entnervung über 
Land und Volk ergießen. Die Abwehr dieſer Gefahr gegenüber 
lönne nicht allein mit den materiellen Machtmitteln des Staates 
geführt werden. Sie müſſe im Gegenteil in erſter Linie eine 
geiſtige, von ſtarken poſitiven Weltanſchauungsgruppen 
geführt: fein. Der Staat dürfe in den Bezirken des geiſtigen 
Lebens, die ſeinem beſonderen Schutze und ſeiner Pflege anver⸗ 
traut ſeien, nicht als unbeteiligter Dritter paſſiv und teilnahms⸗ 
los beiſeite ſtehen oder gar Anſtrengungen, die dem ſittlichen und 
kulturellen Aufbau gelten, durchkreuzen. 


Zu den Straßenkämpfen in Hilden 

Hilden. Zu dem Kampf zwiſchen Polizei und Kom mu⸗ 
niſten am Montag nachmittag in Hilden wird ergänzend 
gemeldet, daß bei den Hausſuchungen in dem kommuniſtiſchen 
Verſammlungslokal ſowie bei Leibesviſitationen bei Kommuniſten 
eine Anzahl Meſſer, Schlagringe und auch Schußwaffen gefunden 
und beſchlagnahmt wurden. Sieben Kommuniſten befinden ſich 
noch in Haft. 

Das noch im Krankenhaus b findliche ſchwerverletzte Fräulein 
Ehlenbeck wurde am Montag zur Entfernung einer Kugel aus 
dem Kopf einer Operation unterzogen. Ihr Zuſtand iſt immer 
noch ernſt, während bei dem Polizeiinſpektor Butz keine Lebens⸗ 
gefahr mehr bejteht. x 


den Tod zu gehen. 


Der Verwaltungsrat der 533 
zufammengetteten 


Baſel. Am Montag vormittag trat der Verwaltungs: 
rat der Bank für internationale Zahlungen unter dem 


Vorſitz des deutſchen Vizepräſidenten Dr. Melchior zu ſeiner 
Novemberſitzung zuſammen. U. a. wird die Gewährung von 


mittelfriſtigen und . an einige Balkanſtaa⸗ 
ten verhandelt werden. Reichsbankpräſident Dr. Luther 
wird dieſes Mal von Reichsbankdirektor Fuchs begleitet. 


Die Frau erſchoſſen, vier Kinder erdroſſelt 


Prag. Wie aus Rakonitz gemeldet wird, ereignete ſich in 
Malinova eine ſchreckliche Familientragödie. Der arbeitsloſe 
Maurer Joſef Pittermann erdroſſelte ſeine vier Kinder, erſchoß 
hierauf ſeine Frau und verſuchte dann, Selbſtmord zu verüben, 
indem er ſich eine Kugel in den Kopf jagte. Ueber die Vorge⸗ 
ſchichte zu dieſer grauſigen Tat werden folgende Einzelheiten be- 
kannt: 

Joſef Pittermann und ſeine Frau lebten zehn Jahre in einer 
glücklichen Ehe, in der vier Kinder geboren wurden. Vor nicht 
allzu langer Z it wurde der Maurer nun arbeitslos. Um die 
Not in der Familie zu lindern, ging die Frau des Maurers in 
Dienſt zu dem Bauern Heida in Malinova. Zwiſchen der jun⸗ 


gen, hübſchen Frau Pittermann und dem reichen, alten Jungge⸗ 


ſellen entwickelte ſich ein Liebesverhältnis, das Pittermann ra⸗ 
ſend vor Eiferſucht machte. Er macht: ihr heftige Vorwürfe, ſchlug 
ſie und drohte ihr, ſich furchtbar zu rächen. Am Dienstag abend 
war er wieder allein mit den Kindern zu Hauſe und wartete ver⸗ 
geblich auf ſeine Frau. Die Kinder gingen ſchlafen und Pitter⸗ 
mann erwartete ſeine Frau noch immer. Jetzt faßte er einen 
furchtbaren Plan. Er ſchlang aus einem Strick und einem Kin⸗ 
derſtrumpf ein Seil und erwürgte damit ſeine Kinder, eines 
nach dem anderen. Dann ergriff er ſeinen Revolver und eilte 
zum E höft des Heida. Hier begann er, auf das Tor loszutrom⸗ 
meln und wurde dabei von Heida beobachtet. Dieſer floh durch 
ein Fenſter in der Hinterfront des Hauſes in einen Nachbarort, 
wo er die Gendarmerie benachrichtigte. Inzwiſchen war Pitter⸗ 
mann in das Gehöft eingedrungen. Er jagte ſeine Frau auf den 
Hof und ſchoß ihr dort eine Kugel in den Rücken. Die Frau 
ſtürzte tödlich verletzt zuſammen. Pittermann nahm ſie auf die 
Arme und trug ſie in ſeine Wohnung. Dort legte er ſie zu den 
erwürgten Kindern ins Bett und ſchoß ſich dann ein: Kugel in 
die Schläfe. Als endlich die Gendarmen eintrafen, fanden ſie die 
Kinder bereits tot. Die Frau röchelte noch, ſtarb aber kurz dar⸗ 
auf. Nur den Mörder konnte man noch lebend in das Kranken⸗ 
haus nach Rakoniß bringen. 


Schredenstaf eines Belrogenen 


Augsburg. Ein furchtbares Familiendrama ſpielte fich in der 
Nähe des Kurorts Neſſelwang im Allgäu ab. Der Fabritbeſitzer 
Georg Gollinger aus Göggingen bei Augsburg erſchoß ſeine bei⸗ 
den Kinder, einen ſiebenjährigen Knaben und ein dreijähriges 
Mädchen, und beging dann Selbſtmord. Bei dieſer Familien⸗ 
tragödie handelt es ſich um einen Fall ſeltener Tragik. Der 
42jährige Fabrikbeſitzer Georg Gollinger, Inhaber der Mechani⸗ 
ichen Hanf, Draht: und Baumwollſeilerei in Göggingen, hatte 
vertrauensſelig Geſchäftsverbindung mit einem anderen angeb⸗ 
lichen Kaufmann, einem ohne Penſion verabſchiedeten Offizier 
namens Fasbender aus Düſſeldorf, angeknüpft und dieſem zu Un. 
nernehmungszwecken beträchtliche Vermögenswerte anvertraut. 
Am Freitag empfing der nichts Ahnende die Nachricht, daß Fas⸗ 
bender, der in München, von der Kriminalpolizei gef i 


ihn Nicht tur um den überwiegenden Teil ſeiner Betri bsmittel 


gebracht, ſondern auch ſeinen Namen zu größeren Schwindeleien 
mißbraucht habe. 

Dieſe Nachricht erſchütterte den ſoliden Kaufmann derart, 
daß er den furchtbaren Entſchluß faßte, mit ſeinen Kindern in 
Vorher richtete er noch Auſchiedsbriefe an 
ſeine Freunde und Angeſtellten, und empfahl ſeine Frau der Ob⸗ 
hut ſeiner Freunde. Er kaufte ſich noch einen neuen Kraftwagen, 
und fuhr mit ſeinem ſiebenjährigen Knaben und ſeinem dreijäh⸗ 
rigen Mädchen nach dem Erholungsort Neſſelwang bei Füſſen 
im Allgäu. Bevor er in Neſſelwang ankam, erſchoß er zuerſt den 
Knaben, dann das Mädchen und fuhr mit dem Auto und den 
beiden Kinderleichen noch bis an den Friedhofseingang des Städt⸗ 
chens. Der Unglüdsjelige ging dann auf den Friedhof und 
öffnete ſich an den beiden Händen die Pulsadern. Er verſchied 
noch am gleichen Abend im Krankenhaus in Neſſelwang. Hier 
weilte die erkrankte Frau des Unglücklichen ſchon mehrere Wochen 
bei Verwandten. 


Macdonalds politiſche Ziele 


Eine bedeutſame Rede des Führers der Arheiterregierung — Friede und Selbstverwaltung für Indien 
Nur gemeinſame Politik kann eine en verhindern — Die Arbeitsloſen, die größte Sorge 
er Regierungen 


London. In der Guildhall fand am Montag aus Anlaß 
der Amtseinführung des neuen Lordmayors ein ß ſteſſen 
ſtatt, an dem die Miniſter, die fremden Diplomaten, darunter 
auch der neue deutſche Votſchafter, Herrn von Neurath, Vertreter 
der Armee, der Marine und der Luftſtreitkräfte ſowie der Kirche 
uſw. teilnahmen. Fafaren kündigten die Ankunft des Miniſter⸗ 
präſidenten und ſeiner Tochter an. Bei dem Empfang begrüßte 
der Lordmayor den deutſchen Botſchafter beſonders herzlich. 
Henderſon der den Trinkſpruch auf die Vertreter der fremden 
Mächte ausbrachte, hieß die drei neuen Botſchafter Deutſch⸗ 
lands, Rußlands und Chiles willkommen Er gedachte 
des früheren deutſchen Botſchafters Sthamer mit warmen Wor⸗ 
ten. Sthamer haben den engliſch⸗deutſchen Beziehungen große 
Dienſte geleiſtet. Nachdem der ſpaniſche Botſchafter als Doyen 
des diplomatiſchen Korps die Bemühungen Englands um den in⸗ 
ternationalen Frieden gewürdigt und der Lordmayor auf die Be⸗ 
deutung der Weltreichs⸗ und Indien⸗Konferenz hingewieſen hatte, 
ſprach der Miniſterpräſident. 

Macdonald befaßte ſich mit der ſchweren Aufgabe der ge⸗ 
nannten Konferenzen, die nur durch 
das richtige gegenſeitige Verſtändnis der Bedürfniſſe aller Be⸗ 

teiligten gelöſt werden könne. 
Er ſprach von dem Ziel Indiens unter derſelben Krone wic die 
anderen Mitglieder des engliſchen Weltreiches, 
die Freiheit und die Selbſtregierung zu haben, die für die natio⸗ 

nale Selbſtachtung und Zufriedenheit notwendig ſei. 

Nach dem Erdbeben des Krieges bedürfe die menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft einer längeren Zeit, ehe ſie zur Ruhe kommen und 
den Weg des Friedens wandeln könn . England habe alles getan, 
um die Ruhe in der Welt wieder herzuſtellen. Es miſche ſich 
nicht in die inneren Verhältniſſe Südamerikas. 
Keine Regierung könne den Stürmen der Welt Einhalt gebieten. 
Sie könne ſie nur ausnützen und den Dingen eine Richtung ge⸗ 
ben. Der Mann, der in die Zukunft ſehe, laſſe ſich durch Illu⸗ 
ſionen nicht täuſchen. Es ſei am beſten, den Sturm abzulei⸗ 
ten und daß ſei die Politik der Zukunft. Dem Beiſpiel des 
Londofler Flotten vertrages müßten andere Mächte 


folgen. Der alte Adam leb noch. Es würden Worte gebraucht. 
die in England Zweifel entſtehen ließen ob die Welt wirklich 
aus dem Kriege von 1914/18 gelernt habe. England, das zur 
Führung bereit ſei, wolle wiſſen ob und wie andere Nationen 
folgten, 

weil es allein und iſoltert die Maßnahmen zur Sicherung des 

Friedens nicht durchführen könne. 

Er ſehe mit großen Erwartungen auf die Marinebeſprechungen 
zmiſchen Frankreich und Italien. Macdonald ſprach zum Schluß 
den Wunſch aus, daß alle Nationen die Arbeitsloſenzahlen auf 
einer einheitlichen Grundlage veröffentlichen möchten, ſo daß man 
fie dann miteinander vergleichen könne, um Abhilfemaß⸗ 
nahmen zu erwägen. 


Neubeſetzung des Reichswirtſchafts⸗ 
Miniſteriums? 

Berlin. Von zuſtändiger Seite wird die Mitteilung, 
daß geplant ſet, in der nächſten Zeit den ehemaligen volkspartei⸗ 
lichen Abgeordneten von Raum er mit der Leitung des Reichs⸗ 
wirtſchaftsmin ſteriums zu betrauen, dementiert. Tatſäch⸗ 
lich haben jedoch in der letzten Woche Beſprechungen nach 
dieſer Richtung hin ſtattgefunden, wobei auch mit Herrn von 
Raumer in dieſem Sinne Fühlung genommen worden iſt. Aller 
dings iſt anzunehmen, daß die Löjung der Perſonalfrage 
noch nicht ſo weit gediehen iſt, daß ſchon in der allernächſten Zeit 
mit der Beſetzung des Reichswirtſchaftsminiſteriums gerechnet 
werden kann. 


„Der Angriff“ verboten 
Berlin. Der Polizeipräſident teilt mit: Die Zeitung „Der 
Angriff“ (Herausgeber Dr. Goebbels), iſt mit Wirkung vom 
10. November auf die Dauer von einer Woche bis einſchließ⸗ 
lich 17. November 1930 verboten, weil der Artikel „Ohrfeigen 
für Zörgiebel“ in Nr. 94 des Angriffs vom 8. November 1930 
eine ſtrafbare ausdrückliche Billigung der den bisherigen 


Polizeipräſidenten Zörgiebel begangenen Gewalttätigkeit ent⸗ 
hält. 


= EN: 
Die Revolutionsfeier in Moskau 


die am 7. November — dem 13. Jahrestage der Errichtung der Sowjet⸗Republik — begangen wurde, gipfelte in 
einer großen Parade auf dem Roten Platz vor dem kürzlich vollendeten Mauſoleum Lenins. 


—— 


Hurorishischer mem von Bert Oeffnen, 


FEINE 
nee ct fee vile cer, men Ae köunam ite Bertin 5036 


13 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Seufzend entnahm ſie der Unergründlichen einen kleinen 
Spiegel Wie alt war ſie von dem Patentekel geſchätzt wor⸗ 
den? Etwas jünger als Sech ig? Eine bodenloſe Unver⸗ 
ſchämtheit! Aber das kam wahrscheinlich daher, weil ſie 
die ganze Nacht in Harzburg kein Auge zugetan hatte, aus 
Furcht, den Zug nicht mehr rechtzeitig zu erreichen Hm 
— es konnte aber auch ſein daß fie heute morgen in der 
Eile zu wenig Rouge aufgelegt hatte Ob das Verſäumte 
nachzuholen jetzt noch Zeit war? 

Vier Minuten noch! Es würde gerade noch gehen. 

Tante Eliſa langte aufs neue in die Taſche, brachte 
ein Döschen Trockenrot und eine Puderquaſte zum Vor: 
ſchein Dann trat wieder das Spieglein in Tätigkeit Was 
doch ſo ein bißchen Rot ausmachte! Zehn Jahre jünger 
wirkte man mies ſtens Ob Hugo das auch konſtatieren 
würde! 


Ueberhaupt ihr Bruder! Nun hatte ſie doch recht be⸗ 
. mit ihrer Behauptung daß es nicht gut ſei für ein 
eranwachſendes junges Mädchen in einem frauenloſen 
Haushalt zur Jungfrau aufzublühen Und Schloß Brend- 
nitz war ſo ein frauenloſer Haushalt, ſeit zehn Jahren 
wenigitens, als Schwägerin Irma, Suſannes Mutter, ge: 
ſtorben war Schon damals hatte Tante Eliſa dem jo über: 
raſchend verwitweten Bruder ſchon um des Kindes willen 
zu einer neuen Ehe geraten. aber Hugo war ſtarrköpfig 
wie immer, der Anſicht geweſen, daß er ſein Mädel ſchon 
allein erziehen könne 


Nun hatte er die Beſcherung! Nun ſah er. was jeine 
Erziehungskünſte — lies Verziehung — für Blüten ſchlu⸗ 
gen! „Du würdeſt mir einen unſchätzbaren Dienſt erweiſen. 
Eliſe,“ hatte er ihr vor ein paar Tagen nach 754 ge 
ſchrieben, wo fie ein kleines Häuschen beſaß, „wenn du bald: 


möglichſt kommen würdeſt die Erziehung Sufts in die Hand 
zu nehmen Teile mir bitte poſtwendend mit, ob du für 
ein paar Monate abkommen kannſt —“ 

Es brannte alſo wieder einmal auf Brendnitz wie ſtets 
wenn man derartige Briefe an fie zu richten pflegte Nur, 
daß es ſich diesmal um ein ausgeſprochenes „Großfeuer“ 
zu handeln ſchien“ Irgend etwas ganz bejonderes mußte 
vorgefallen ſein Vor vierzehn Tagen noch war Suſanne 
in der Penſion geweſen Ob ſie dort ausgerückt war? Zu⸗ 
zutrauen war dieſem Mädel alles! 

„Reinsbach! Reinsbach!“ 

Tante Eliſa ſtreifte ſich die Unergründliche über den 
Arm und ſchaute zum Fenſter hinaus Eilfertig kam der 
alte Franz in der gräflichen Libree über die Schienen her: 
enehnmpelt öffnete die Tür und lieh der Ankommenden 
zum bequemeren Ausſteigen die Hand um dann ins Ab⸗ 
teil zu klettern ſich mit all den Gepäckſtücken zu beladen 

Regenſchirm und Handtaſche in der Linken und das vor 
die Augen geführte Lorgnon in der Rechten überwachte 
fie das Tun des Alten Zwiſchendurch fragte fie: „Kutſche 
oder Automobil Franz “ 

„Automobil allergnädigſtes Fräulein!“ 

Tante Eliſa kniff die Lippen zuſammen und ſchritt er: 
boſt dem Ausgang des ländlichen Bahnſteigs zu 

Der langgeſtreckte Kraftwogen der vor dem Bahnhof 
wartete erregte ihr ehrliches Mißfallen Wie hatte Huge 
nur ſo geſchmacklos ſein können ſich u einen Kaſten an: 
9 Wenn wenigſtens das Verdeck offen geweſen 
wäre 

Den Mann der bei ihrem Nahen grüßend mit der Hand 
an das Schild der Ledermütze griff kannte ſie nicht Wer 
das ſei wollte ſie wiſſen 

„Johann der Chauffeur.“ erklärte Franz 

Tante Eliſa wandte ſich an den neuen Bedienſteten 
„Fahren Sie nur nicht to ſchnell Johann!“ 

„Sechzig Kometer wenn gnädiges Fräulein geitatten”«“ 

Sechzig Kilometer? Tante Eliſa wußte nicht recht was 
fie mit dieſer Bezifferung anfangen follte, aber da es nicht l 


gut iſt Lafaien gegenüber Unwiſſenheit an den Tag zu 
leben nickte fie zuſtimmend und erkundigte ſich nur noch, 
ob er auch gut und ſicher zu lenken verſtände, was der 
„Neue“ durch allerträftigſtes Kopfnicken bejahte Bei 
dieſem Nicken glaubte ſie aber etwas wie Heiterkeit auf 
ſeinen glattraſierten Zügen zu leſen, und das ärgerte lie. 

„Was itehen Sie da und halten Maulaffen feil?“ fuhr 
ſie ihn ungnädig an „Warum helfen Sie Franz nicht, 
mein Gepäck unterzubringen?“ 

Es geſchah alles nach ihren Pünſchen Mit Luchsaugen 
beobachtete fie wie die beiden Bedienſteten ihre koſtbare 
Habe teils neben dem Chauffeurſitz, teils auf dem rück⸗ 
wärtigen Gepäckhalter verteilten. Dann traf ſie Anſtalten, 
ielbit den Wagen zu beiteigen. 

Johann sprang dienſtbefliſſen hinzu und riß den Schlag 
weit auf Auf dem Trittbrett aber prallte Tante Eliſa 
mit einem Aufſchreti zurück 

„Mein Gott!“ ſtammelte ſie erbleichend. „Wer — wer 
figt denn — — wer ſitzt denn da — —“ 

Ein Knistern drang aus dem Innern des Gefährts, 
ſo, als würde eine Zeitung haſtig zuſammengefaltet. Dann 
tauchte eine ſchlanke Männergeſtalt in der Magentür auf. 

Tante Eliſa befiel ein Zittern, als ſie einen auf Taille 


gearbeiteten hellen Gabardineanzug ein paar dunkelrote, 


ſpitze Halbſchuhe und zwei giftgrüne hauchdünne Seiden⸗ 
ſtrümpfe erblickte 
Das Erſtaunen lag tedoh nicht nur auf ihrer Seite, 
ſondern auch auf der anderen Der Fremde zeigte eine 
verwunderte eine ſehr verwunderte Miene Oder — ſpielte 
er nur Komödie? Jedenfalls ſprang er leichtfüßig aus 
t 


dem Wagen und lüftete höflich den Hu 


„Ah.“ rief er, „welche Ueberraſchung! Wollen Sie a uch 
mitfahren, Gnädigſte?“ 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Das tugendhafte Herz wird, wie der 
örper, mehr durch Arbeit als durch 
gute Nahrung geſund und kräftig. 


Jean Paul. 


VO N 


Bleh und Umgebung 


Direktor a. D. Paul Kuntz f. 


Am Montag ſtarb nach langer Krankheit der Fabrikdirektor 
im Ruheſtande Paul Kuntz. Direktor Kuntz ſtand mehrere 


Jahre der Sprengſtoffabrik in Alt⸗Berun, die Gieſches Erben 


gehört, vor. Kurz vor dem Kriege in den Ruheſtand getreten 
hat dann Direktor Kuntz während des Krieges ſein immenſe⸗ 
Fachwiſſen in den Dienſt des hieſigen Gymnaſiums geſtellt un 
dort als Aushilfslehrer gewirkt. Sein grader Charakter ſichen 
ihm bei Freunden und Bekannten ein dauerndes Andenken. 


Einkommenſteuer bezahlen. 

Das Finanzamt gibt bekannt, daß alle diejenigen Steuer: 
zahler, die bisher noch keine endgültige Feſtſetzung ihrer Ein⸗ 
kommenſteuer erhalten haben, bis zum 15. d. Mts. die 2. Rate 
ihrer deklarierten Steuer bezahlen müſſen. Verſpätete Zahlun⸗ 
gen haben Aufrechnung von Verzugszinſen zur Folge. 


Martini. 5 
Der Martinstag fällt auf den 11. November. Er iſt 
dem hl. Martin, Biſchof von Tours, ſeit dem Jahre 650 
geweiht. Mit dem Martinstage ſind alte Sitten und 
Volksbräuche verbunden, z. B. die Martinsſchmäuſe der 
Martinstrank, das Martinsmännchen, die Martinihörnchen, 
ſüße Kuchen in Hufeiſenform, das Martinsſchwein, die 
Martinsgans. Aeber den Arſprung der alten Sitte, das 
am Martinstage die feiſte Gans das Hauptgewicht bildet, 
beſtehen mancherlei Sagen. Unter anderem wird erzählt, 
daß der heilige Martin am Tage ſeiner Wahl zum Biſchof 
von Tours ſich verſteckt habe, da habe ihn lautes Schnattern 
von Gänſen in ſeinem Verſteck verraten und zur Annahme 
des Amtes veranlaßt Die proteſtantiſche Bevölkerung be⸗ 
ſteht als Martinstag den 10. November, den Geburtstag 
Dr. Martin Luthers. 


Kontrolle der Quittungskarten und der Angeſtellten⸗ 
verſicherung. 

In der Zeit vom 12. November bis zum 8. Dezember, findet 
in Pleß eine Kontrolle der Quittungskarten und der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung ſtatt. Alle Arbeitgeber haben dafür Sorge 
zu tragen, daß die Quittungslarten in Ordnung find. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Donnerstag, den 13. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe für 
Elfriede Rejowicz; Sonntag, den 16. d. Mts., 6% Uhr: ſtille 
heilige Meſſe; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polni⸗ 
ſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für 
das Brautpaar Bonk⸗Gawlowski; 10% Uhr: polniſche Predigt 
und Amt mit Segen. 


1 Die Renovation der Hedwigskirche. 

Für die Beſtreitung der Unkoſten der Renovation der 
Ledwigskirche hat der Prinz von Pleß einen Vetrag von 1000 ZI. 
geſtiftet. Eine Sammlung unter den deutſchen Parochianen hat 
ca. 500 Zloty ergeben. 


Telephon in der Klementinenhütte. 
Aus Bielitz kommt die für Winterſportler beſonders cr. 
freuliche Nachricht, daß die Klementinenhütte ein Telephon bes 
kommen hat. Das Schuthaus iſt unter der Nummer 2449 zu 


erreichen. 
Meſeritz. 
Zu einer wüſten Schlägerei kam es anläßlich einer Hoch⸗ 
zeitsfeier. 5 junge Burſchen aus Wohlau waren im Gwozdſchen 
Gaſthauſe eingekehrt und zogen von dort im angetrunkenen 
Zuſtande nach dem Kloczekſchen Gaſthauſe, wo eine Hochzeits 
feier ſtattfand. Hier gerieten ſie mit den Feſtteilnehmern in 
Streit. Im Verlauf der Schlägerei wurde der Bruder der Braut, 
der 19jährige Arbeiter Kumar, derart mit Meſſerſtichen am 
Kopfe bearbeitet, daß ein Arzt herbeigeholt werden mußte. 
Der Zuſtand des Verletzten iſt beſorgniserregend. 


Aus der Wojewodichaft Schleſien 


Die Sanacja klebt Wahlplakate 


Plakate der Oppoſition ſieht man nirgends, dafür klebt 
fe die Sanacja Wahlplakate. Sie ſchreckt vor nichts 
urück und klebt die Wahlplakate in den Amtslokalen und 
ort wo es heißt: „Ankleben von Plakaten verboten!“ 
Am vergangenen Sonnabend erſchienen die Plakatkleber 
der Sanacja vor dem Spital der Spolka Bracka in Kat⸗ 
towitz und wollten das Portierhäuschen mit Plakaten be⸗ 
kleben. Der Wächter wies ſie zurück und ſagte, daß hier 
keine Plakate angeklebt werden dürfen. Der Wächter 
erhielt einen Hieb über den Schädel, ſchlug darauf die 
Tür zu und flüchtete. Die Plakatkleber machten ſich an der 
Tür zu ſchaffen, ſchlugen ſie ein und drangen in das 
Portierhaus ein. Der Portier erwiſchte einen glühenden 
Feuerhaken und wehrte ſich gegen die Angreifer. Einen 
der Angreifer verbrannte er mit dem Feuerhaken an der 
Hand. Inzwiſchen kam die Polizei, die die Ruheſtörer 
aus dem Portierhauſe hinausführte, jedoch ihre Perſo⸗ 
nalien nicht feſtſtellte. 


Angültigerklärung der Kandidakenliſte 
der deuſchen Wahlgemeinſchaft im Wahlkreiſe 1 


Am 7. abends tagte die Haupt⸗Wahlkommiſſion für den 
Schleſiſchen Seim und zwar für den Wahlkreis 1 (Teſchen, 
Bielitz, Pletz, Re die ng mit der Gültigkeit der 
Kandidatenliſten befaßt hat. ie Kommiſſion faßte ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß, die Liſte der Deutſchen Wahlgemein⸗ 
ſchaft im Sinne der Artikel 40 und 41 der ſchleſiſchen Wahl⸗ 
ordination für ungültig zu erklären. Die Wahlkommiſſion 
weiſt darauf hin, daß im Sinne des Artikels 41 die 
Kandidatenliſte durch die Unterſchriften von 50 Wählern 
geſtützt werden muß. Die Liſte der Deutſchen Wahl⸗ 

emeinſchaft wurde durch 66 Anterſchriften geſtützt. Die 

ahlkommiſſion hat feſtgeſtellt, daß 15 Wähler ihre Unter⸗ 
ſchriften in blanco gegeben haben, ohne angeblich zu wiſſen, 
was ſie unterſchreiben. In 20 anderen Fällen, konnten ſich 
die Liſtenſtützer nicht mehr erinnern, ob die Kandidaten 
daraufſtanden als fie die Liſte gezeichnet haben oder nicht. 
Der Liſten bevollmächtigte, Herr Fialla, konnte angeblich 
den 115 nicht genügend aufklären, weshalb die Haupt⸗ 


—— 


Wahlkommiſſion zur Angültigerklärung der Kandidatenliſte 
ſchreiten mußte. Alle übrigen Kandidatenliſten ſind gültig. 


are ildet die Ungültigerklärung der Kandidaten: 
iſte der Deutſchen Wahlgemeinſchaft einen harten Schlag 
für die Deutſchen in dem dortigen Wahlbezirk und iſt als 
eine Schwächung der Oppoſition im Schleſiſchen Sejm zu 


Sport vom Sonntag 


Handballſport. 

A. T. V. Kattowitz — Germania 04 Gleiwitz 2:2 (2:2). 

Es war in einem raſanten, ja zeitweiſe ſogar zu ſchurſen 
Tempo durchgeführtes Spiel, welches aber der ſehr umſichtige 
Schiedsrichter Mai (Pogon Kattowitz) ſtets zu unterbinden ver— 
tand. Dieſes Unentſchieden kann man für einen großen Erfolg 
anſehen, da die Gäſte zu einem der ſtärkſten Vereine von Deutſch⸗ 
oberſchleſien zählen. Das Spiel ſelbſt war ausgeglichen und beide 
Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Hervorragend war der 
Gäſtetormann, dem es wohl auch zuzuſchreiben iſt, daß ſeige 
Mannſchaft keine Niederlage hinnehmen brauchte. Troß der 
kalten Witterung waren für ein Handballſpiel zahlreiche Zuſchauer 
erſchienen. Das Spiel der zweiten Mannſchaften obiger Vereine 
endete mit einem 3:2 Siege der Kattowitzer. 


Vorwärts Kattowitz — Evangl. Jugendverein Laurahütte 11:2, 


Die Kattowitzer zeigten ein fabelhaftes Zuſammenſpiel und 
ſiegten gegen den für ſie viel zu ſchwachen Gegner nach Belieben. 
M. T. V. Königshütte — Jugendkraft Peter Paul Kattowitz 2:0. 

Es war ein Spiel zweier gleichwertiger Gegner, in welchem 
aber die Königshütter mehr vom Glück begünſtigt waren und 
konnten dasſelbe für ſich entſcheiden. i 

Fußball. 
1. F. C. Kattowitz — Orzel Joſefsdorf 6:3 (2:2). 

Wie ſchon jo oft, ſpielte der Klub erit während der letzten 
Viertelſtunde Fußball. Das genügte zwar diesmal, dürfte uber 
ein anderes Mal, wenn der Gegner beſſer ſein ſollte, verhängnis⸗ 
voll werden. Bei einem größeren Vorſprung des Gegners nützt 
alle Spielbegeiſterung nichts. Die erſte Kälfte ſchob man den Ball 
hin und her, daß man bei dem kalten Wetter faſt eingefroren 
wäre. Nach der Pauſe änderte ſich zwar manches, aber erſt in der 
letzten Viertelſtunde war wirklich „etwas los“. Die Joſefsdorfer 
boten eine gleichmäßige gute Leiſtung; der Tormann war wohl 
neben dem alten Krol der beſte Mann. Der 1. F. C. hatte gwei 
ſchwache Punkte in der Mannſchaft: Grabowski und Görlitz. Nit 
wirklich guten Leiſtungen warteten nur Knappeyk, Wawrzynek 
und Heriſch auf. Beim 1. F. C. ſchoſſen alle Stürmer je ein Tor. 
Der unparteiiſche Schiedsrichter war bis auf zwei kraſſe Fehlent⸗ 
ſcheidungen korrekt. Zuſchauer an die 800 

06 Zalenze — Zyd. K. S. Kattowitz 2:1 (2:1). 

Die Zalenzer warten von Spiel zu Spiel mit immer roheren 
Leiſtungen auf. Das, was ſie ſich wieder am geſtrigen Sonntag 
erlaubten, überſtieg ſchon wirklich den Köhepunkt. Es hagelte nur 
jo von reis und Strafſtößen gegen 06, die ſich aber gar nichts 
daraus machten. Allgemein gehen Gerüchte herum, daß nach den 
Polalſpielen Zalenze die einzige überlebende Mannſchaft ſein 
wird. Das Spiel ſelbſt wurde in einem ſcharfen Tempo durch 
geführt und Z. K. S. zeigte große Leiſtungen, hauptſächlich der 
Tormann. 

Polizei Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 2:3 (1:1). 

Beide Mannſchaften waren zu dieſem Spiel nicht mit ihrer 
ſtärkſten Elf angetreten. Trotzdem war das Spiel ſchön und *ioit 
zu nennen. Die Schwientochlowitzer waren den mehr körperlich 
ſpielenden Poliziſten techniſch weit überlegen. Das Spiel ſelbſt 
bewegte ſich in erlaubten Grenzen, trotzdem zeigte der Schieds⸗ 
richter eine mäßige Leiſtung. Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes 
her, um den Sieg zu erringen. Wenn die Schwientochlowitzer 


betrachten. Es iſt anzunehmen, daß hier eine Denuntiation 
hinſichtlich der Anterſchriſten vorliegen muß, denn ſonſt 
könnte die Haupt⸗Wahlkommiſſion nicht darauf kommen, 
9 welchen Umſtänden die Unterſchriften eingeſammelt 
wurden. 


Die Verſchuldung der polniſchen Landwirtſchaft 


In der nächſten Zeit beginnen die Zahlungstermine der 
kurzfriſtigen Kreditverpflichtungen der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft fällig zu werden. Die wichtigſten Kredite, die im Herbſt 
und Winter ſchon zahlbar ſind, belaufen ſich in der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank auf 36 570 000 Zloty, in der ſtaatlichen Agrar⸗ 
bank auf 36 000 000 Zloty und in der Bank Polski auf 63 000 000 
Zloty. Die Geſamtverſchuldung der polniſchen Landwirtſchaft 
in dieſen drei Kreditanſtalten beträgt demnach 135 000 000 Zi. 
Hierzu kommen noch andere kurzfriſtige Schulden der polniſchen 
Landwirtſchaft, wie Warenkredite uſw. Dabei iſt für die Land⸗ 
wirte vor allem der Umſtand erſchwerend, daß die Fälligkeits⸗ 
termine dieſer Kredite zum Großteil in dem verhältnismäßig 
kurzen Zeitabſchnitt von vier Monaten fallen. 

Unter Hinweis auf die Preisſenkung für Agrarprodukte 
ſchreibt die „Gazeta Handlowa“, daß die polniſche Landwirt⸗ 
ſchaft gegenwärtig nicht in der Lage ſein werde, ihren Ver⸗ 
pflichtungen pünktlich nachzukommen. Es ergebe ſich daher die 
Notwendigkeit, dieſe Kredite zu prolongieren oder fie aus kurz⸗ 
friſtigen in mittel⸗ oder langfriſtige Kredite umzuwandeln. Die 
Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen ſchlagen be: 
reits ſeit längerer Zeit vor, die laufenden Schulden in mittel⸗ 
friſtige, d. h. drei⸗ bis fünfjährige Anleihen zu verwandeln. 


—— 


Schulik freigelaſſen, Abg. Chroszez verhaftet 

Der geweſene Sejmabgeordnete Schulik von der Kor⸗ 
fantypartei, der bekanntlich in Rybnik verhaftet und in 
das dortige Gefängnis eingeliefert wurde, wurde geitern 
freigelaſſen. Um 3 Uhr nachmittags wurde Schulik aus 
ſeiner Zelle in die Gefängniskanzlei gebracht, wo ihm er⸗ 
klärt wurde, daß für eine 1 65 gegen ihn kein Material 
aufgetrieben werden konnte. chülik wurde durch einen 
Briefteräger denunziert, daß er angeblich zum Steuerſtreik 
die Bauern aufgefordert haben jollte Denſelben Vorwurf 
erhob gegen Schulik der Sohrauer Apotheker Baldyk. Nun 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Beſchuldigungen völlig 
ng waren, weshalb Schulik freigelaſſen werden 
mußte. 

Als Schulitk im Begriff war, die Gefängniskanzlei zu 
verlaſſen, wurde in die Kanzlei Abg. Chrosz von der 
PPS. gebracht. Als er Schulik ſah, brachte er ein Hoch 
auf den Centrolew aus. Abg. Chroszez wurde in dieſelbe 
Zelle eingeſperrt, in welcher Schulik geſeſſen hat. Abg. 
Ehroszez wurde nach der Werne in Brzeſie verhaftet 
und in das Rybniker Gefängnis eingeliefert. 


Rättelhafter Mord 
Zwecks ſchnellerer Aufklärung eines Mordes, geben wir 
nachſtehenden Polizeibericht wieder: In der Weichſel, etwa 
500 Meter von der Fordonskibrücke im Kreiſe Chelm, wurde 


die Leiche eines etwa ÖGjährigen Mannes aufgefunden. 


Sr rr 


durch zwei Eigentore der Polizei zu ihrem Erfolg kamen, ſo waren 
ſie doch die beſſere Mannſchaft. 
Kolejowy Kattowitz — K. S. Domb 3:3 (1:3). 

Ein ſchönes flottes Spiel, in welchem beide Mannſchaften 
gute Leitungen zeigten. Domb trat mit Erſatz für ſeine beiten 
Leute an. Die erſte Halbzeit führte Domb ein überlegenes Spiel 
vor. Nach der Pauſe machte ſich bei dem Domber Erſatz ſtarke 
Ermüdung bemerkbar, da ſic ſchon das zweite Spiel abjolvierien, 
jo daß Kolejowy ſtark aufkam und den Ausgleich erzielen konnte. 
Die Reſerven ſpielten 2:1 für Kolejowy, die 1. Igd. 0:1 und die 
2, Igd. 2:1 für Domb. ‚ 

06 Myslowitz — 07 Laurahütte 7:2 (3:0). 
Slonsk Laurahütte — Sportfreunde Königshütte 1:2 (1:0). 

Nach zwei Jahren begegneten ſich obige Gegner wieder in 
einem Freundſchaftsſpiel, welches Sportfreunde nach hartem 
Kampf knapp für ſich entſcheiden konnte. Sportfreunde hatte 
ohne Zweifel mehr vom Spiel und ſiegte verdient. 

Naprzod Lipine — K. S. Chorzow 4:0 (3:0). 

Die Lipiner zeigten ein auf techniſch hoher Stufe ſtehendes 
Spiel und waren auch ihrem Gegner dauernd überlegen. Aus 
dieſem Treffen konnte man herausſehen, daß die Lipiner wieder 
ſtark im Kommen ſind, denn die wirklich nicht ſchwachen Chorzo⸗ 
wer einwandfrei zu ſchlagen, dazu bedarf es ſchon einer Portion 
Spielvermögen. Das Spiel ſelbſt war ein wirklich ſchönes, ſo daß 
die zahlreich erſchienenen Zuſchauer zufrieden den Platz ver- 
laſſen konnten. 

Slovian Vogutſchütz — 24 Schoppinitz 4:2 (1:1). 5 

Slovian mußte aus ſich herausgehen, um gegen die Schoppi⸗ 
nitzer einen Sieg herauszuholen. Das Spiel ſelbſt bot keine be⸗ 
ſonderen Leiſtungen. 

Ruch Bismarckhütte — Warta Poſen 2:2. 

Das 18 Minuten vor Schluß beim Stande von 2:1 für Warta 
abgebrochene Spiel wurde am geſtrigen Sonntag nachgeſpielt und 
wobei es Ruch gelang ein Tor aufzuholen und ſomit einen wert⸗ 
vollen Punkt zu retten. Im Freundſchaftsſpiel gelang es Nuch 
die Warta 4:1 zu ſchlagen. 

Slavia Ruda — Sileſia Paruſchowitz 5:0. 

Die Rudaer beweiſen mit dieſem Sieg, daß ſie die ernſteſten 

Anwärter auf den B-⸗Ligameiſterſchaftstitel ſind. 
Czarni Chropaczow — 07 Reſ. Laurahütte 311. 

Trotz ausgeglichenen Spiels mußten ſich die Laurahütter elne 
Niederlage gefallen laſſen. 

K. S. Brzezine — K. S. Bittkow 3:2. 

Eine unerwartete Niederlage mußten die Bittkower hinneh⸗ 
men. Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

Zgoda Bielſchowitz — Sportverein Gleiwitz 3:0 (1:0). 

Die Gäſte zeigten keine beſonderen Leiſtungen und mußten 
ſich eine Niederlage gefallen laſſen. 

Amatorski Königshütte — Legja Poſen 2:2 (1:1). 

Vor ungefähr 5000 Zuſchauern abſolvierte der A. K. S ſein 
erſtes Ligaaufſtiegſpiel der Kreismeiſter in Poſen, welches er von 
großen Pech verfolgt und unentſchieden geſtalten konnte. Ama⸗ 
torski war der Legja nicht nur im Feldſpiel ſondern im großen 
ganzen weit überlegen. Doch auch mit dieſem Ergebnis können die 
Amateure vollkommen zufrieden ſein, da man ihnen ſogar cine 
Niederlage gegen die wohl mit zu ſtärkſten Kreismeiſtern zählen: 
den Legja. . 


Der Anbekannte iſt 1,67 Meter groß, von kräftiger Statur 
und trug einen grünen Rock, Sportweſte, graue Unter- 


hoſen, wollene Socken, ſchwarze Gamaſchen und braunen 


Schal, ſowie ſchwarze Mütze. Um den Hals des Ertrunkenen 
war ein Taſchentuch befeſtigt, an welchem wiederum an 
einer Schnur eine lederne Taſche feſtgebunden war. In 
der Taſche befand ſich ein etwa 6 Kilogramm ſchwerer 
Stein. Bei dem Unbekannten wurden keine Ausweispapiere 
vorgefunden, welche auf die Identität des Toten ſchließen 
laſſen würden. Die vorgefundene Geldbörſe mit 85 Gr. 
Inhalt, ſowie eine kurze Tabakpfeife wurden bei der dorti⸗ 
gen Polizeiſtelle abgegeben. Nach dem ärztlichen Gut⸗ 
achten ſoll der Tod durch Erhängen hervorgerufen worden 
ſein. Später wurde dann, wie es heißt, der Tote in den 
Weichſelfluß geworfen, wo er bereits 6 bis 8 Wochen ge⸗ 
legen 11 5 muß. Der Tote iſt in die dortige Leichenhalle 
geschafft worden. Perſonen, welche über den Toten irgend⸗ 
welche Angaben machen können, werden erſucht, ſich unver⸗ 
züglich bei der Kattowitzer ten ale auf der ulica 
Zielona 28 oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. 


Neuer Verpflegungsſatz bei der Taubſtummen⸗ 
Anitalt 


Auf der letzten Sitzung hat der Schleſiſche Wojewodſchaftsrat 
beſchloſſen, den Einheitspreis für Verpflegung eines Inſaſſen in 
der Taubſtummenanſtalt in Rybnik täglich auf 2.80 Zloty feſt⸗ 
zuſetzen. 


Die Zahl der Arbeitsloſen 


Das Internationale Arbeitsamt in Genf hat nach ſehr ge⸗ 
nauen Erhebungen die Zahl der Arbeitsloſen in den einzelnen 
Ländern Europas feſtgeſtellt. Die Zahlen beziehen ſich auf 
Ende August 1930 (in Klammern ſind daneben die Zahlen der 
Arbeitsloſen im Auguſt 1929 angegeben). > 

Deutſchland 1947 811 (883.002). 

Oeſterreich 156124 (101 845). 

Belgien 15202 (4037). 

England 2119643 (1198 882). 

Italien 399 608 (236 316). 

Nordamerika: ungefähr 6 000 000 (im Vorjahre waren un⸗ 
gefähr 2 000 000 Arbeitsloſe). 

Polen 164 000 (94 000). 

Frankreich hat ſaſt gar keine Arbeitsloſigkeit. 
waren Ende Auguſt nicht ganz 1000 Perſonen. 


Registriert 


0,5 Millionen Ziegeliteine werden benöfigt 

Zum Bau des neuen projektierten Finanzgebäudes an der 
ulica Zielona und Wandy in Kattowitz ſchreibt das Schleſiſche 
Wojewodſchaftsamt Offerten auf Anlieferung von insgeſamt 
500 000 Stück Zieg ln aus. Die Anlieferung hat in der Zeit vom 
20. März bis 30. April 1931 zu erfolgen. Nähere Auskünfte über 
die Anlieferungsbedingungen erteilt die Bauabteilung beim Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaftsamt, Zimmer 805. 


— — — 
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Ueber 138 300 Zloty Arbeiksloſenunkerſtützung 
aus gezahlt 

Nach einer Aufſtellung des „Fundusz Bezrobocia“ 
wurden in der letzten Berichtswoche an 6820 Arbeitsloſe 
insgeſamt 138 372 Zloty Unteritügungsgelder ausgezahlt. 
Es entfielen auf den Landkreis Kattowitz 32 231 Zloty. 
Lublinitz 4930 Zloty, Pleß 18 149 Zloty, Rybnik 26 086 Zl., 
Schwientochlowitz 29777 Zloty, Tarnowitz 2 190 Zloty, 
ferner auf den Stadtkreis Kattowitz 13 327 Zloty und 
Königshütte 11682 Zloty. Unter den Anterſtützungs⸗ 
empfängern befanden ſich 6 103 männliche und 717 weibliche 
Perſonen. : 


Neues Bergrecht in Polen 


Dem polniſchen Miniſterrat iſt der Entwurf eines neuen 
Berggeſetzes unterbreitet worden, das eine Vereinheitlichung 
des Bergrechts in Polen bringen ſoll. Heute gelten in den 
verſchiedenen Teilen Polens nicht weniger als ſieben verſchieden 
geartete Bergrechtsſyſteme. Das neue Bergrecht ſoll durch eine 
Notverordnung des Staatspräſidenten in Kraft geſetzt werden. 


Auch in Bylkow werden Jenſterſcheiben 
eingehauen 

Wenn jemand glaubte, daß in Bytkow die „Bohaters“ müde 
geworden ſind, jo täuſcht er ſich gewaltig. Am Sonntag, den 
9. 11. veranſtaltete die Sanacja eine große Wahlverſammlung 
bei Geisler. Die Organiſierung dieſer Verſammlung haben dies⸗ 
mal die Matti Polki der Sanacjarichtung in die Hand genommen. 
Als Referenten verſchrieb man ſich die Klachulla aus dem Guſtlik. 
Sie erſchien in ihrer bäuerlichen Sonntagstracht und hat damit 
gewaltig imponiert. Außerdem war die Bytkower Wahlkommiſſion 
auch anweſend. Natürlich wurde wie üblich gehetzt und außerdem 
beſchloſſen, öffentlich vor der Wahlkommiſſion den Stimmzettel 
in das Kuvert hineinzutun. Damit die Verſammlung intereſſan⸗ 
ter wurde, knallte man auf den Feldern ein bißchen mit Bomben 
und ſchlug dem deutſchen Gemeindevertreter Wieſner zur Unter⸗ 
haltung die Fenſterſche iben ein. Die find wahrſcheinlich der n⸗ 
ſicht, daß es dem nicht ſchaden kann. Er hat ſchon ſo die neue 
Kultur zu ſpüren bekommen, aber er beſſert ſich nicht. Es iſt ja 
bekannt, daß Wieſner als Gemeindevertreter ein Jahr Urlaub 
erhielt, anſcheinend deswegen, weil er nicht reif (2) genug war, 
in dem hohen Gemeindeparlament zu ſitzen. 


Aeberfall auf eine Frauenverſammlung in Lipine 


Am Sonntag fand in Lipine eine Verſammlung des 
Frauenvereins von der Korfantyrichtung ſtatt, zu der Frau 
Korfanty als Referentin erſchienen iſt. Um ſich vor einem 
eventuellen Ueberfall zu ſchützen, wurde in das Verſamm⸗ 
lungslokal ein Muttergottesbild gebracht, vor dem zwei 
Kerzen angezündet wurden. Als die Kerzen angezündet 
waren, ſtürzten 6 Sanatoren, mit Knüppeln in den Saal 
herein unter Führung des Aufſtändiſchen Switala Feodor 
und hieben auf die verſammelten Frauen ein. Erhebliche 
Verletzungen hat der Ortsvorſitzende von der Korfanty⸗ 
partei, Robert Koniczka, davongetragen. Außerdem er⸗ 
hielten Schläge die Frauen: Warocz, Gaplok Schramek, 
Krupa und Gruchlik. Polizei befand ſich in dem Nachbar- 
lokale, hat aber nicht interveniert. 


Jollfreilager in Polen 

Das Finanzminiſterium hat in dem Beſtreben, die Ent⸗ 
wicklung des Zollfreilagernetzes in Polen zu fördern, bisher 50 
Konzeſſionen für ſolche Lager, dank deren die Handelsorganiſa⸗ 
tionen in hohem Maße erleichtert werden, erteilt. Die meiſten 
Zollfreilager beſitzt Warſchau, nämlich 18. Es folgen Poznan 
(13), Lodz (4). Lwow, Gdynia und Torun mit je 2 und Wilno, 
Bielsko, Tarnow, Bydgoszaz, Katowice, Lublin, Krakow, 
Grudziad und Czenſtochowa mit je 1 Lager. 


Am Montag, den 10. d. Mts. 
nach langem, schweren Leiden, mein lieber 


entschlief sanft 
Mann, 


Keine Ermäßigung der Monopolſpirituspreiſe 

Nach verſchiedenen Meldungen ſollten die Spirituspreiſe 
demnächſt in beträchtlichem Maße herabgeſetzt werden. Begrün⸗ 
det wurde die Maßnahme mit dem angeblich ſtarken Nachlaſſen 
des Spirituskonſums. Dieſe Gerüchte erklärt jetzt das Finanz⸗ 
miniſterium als frei erfunden. Auch für die Feiertage wie für 
Neujahr könne mit einer Senkung der Spirituspreiſe auf keinen 
Fall gerechnet werden. 


Der neue Goldwert 
Das Finanzminiſterium hat den Wert für ein Gramm 
820 Gold für Monat November auf 0.9244 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Kattowitz und Umgebung 
Im Streit erſchlagen. 


Verhängnisvoller Ausgang einer erregten Auseinanderſetzung. 
Täter kommt frei, da Notwehr vorlag. 

Einen folgenſchweren Ausgang nahm eine Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem 22 jährigen Chauffeur Karl Podleska aus 
Myslowitz und dem 35 jährigen Anton Lukaſſek am 11. Auguſt 
d. Is. Letzterer wünſchte, daß der Chauffeur einen Transport 
von Schweinen nach Kattowitz übernehmen ſollte. Es kam 
zwiſchen den beiden Männern in dieſer Hinſicht jedoch zu keiner 
Einigung. In ſeiner Erregung ſchlug der wütende Latuſſek 
die Wagentür zu, wobei dem Chauffeur ein Bein eingeklemmt 
wurde. Als nun der Chauffeur den Wagen verließ und La⸗ 
tuſſek nachfolgte, wandte ſich dieſer um und rüttelte den 
Chauffeur mit beiden Händen an ſeinem Jackett. Gleichzeitig 
verſuchte er dieſen nach dem Auto abzudrängen. Der Chauffeur 
ſah ſich arg bedrängt. Er holte mit der Fauſt wuchtig aus und 
ſchlug den Latuſſek mit aller Wucht ins Geſicht, ſo daß dieſer 
hinterrücks auf die Erde fiel. Latuſſek erhob ſich bald darauf 
und ſoll dem Podleska gedroht haben, daß er die Latuſſeks noch 
kennen lernen werde, ſobald nur ſeine Brüder eintreffen wür⸗ 
den. Da ſich Latuſſek erneut auf den Chauffeur warf, verſetzte 
ihm dieſer einen weiteren Schlag mit der Fauſt ins Geſicht. 
Latuſſek ſtürzte jetzt kopfüber auf das Pflaſter und blieb be⸗ 
wußtlos liegen. Einige, am Tatwort anweſende Perſonen, 
machten ſich um den Bewußtloſen zu ſchaffen. Da alle Be⸗ 
mühungen ohne Erfolg waren, lud Podleska den Latuſſek raſch 
auf ſeinen Wagen und ſchaffte ihn nach dem Krankenhaus. Dort 
vernahm der Chauffeur zu ſeinem Entſetzen, daß er ungewollt 
zum Mörder geworden war, da Latuſſek inzwiſchen an den 
Folgen des zweiten Fauſtſchlages, ſowie des Aufpralls zur Erde, 
wahrſcheinlich einen Bluterguß erlitt und an den Folgen un⸗ 
mittelbar verſtarb. 

Gegen den Chauffeur wurde wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung mit Todeserfolg vor dem Landgericht in Kattowitz ver⸗ 
handelt. Nach den erſten Erhebungen lag nämlich die Situation 
für den Beklagten damals keineswegs ſo gefährlich, um mit 
aller Wucht auf den Widerſacher einzuſchlagen. 

Der Angeklagte jedoch verteidigte ſich vor Gericht damit, 
daß tatſächlich Notwehr vorgelegen hätte und er ſich des An⸗ 
greifers nur dadurch erwehren konnte, indem er ſich mit den 
Fäuſten wehrte. Der Beklagte bedauerte aufrichtig, daß dieſe 
Auseinanderſetzung dieſen unvorhergeſehenen, folgenſchweren 
Ausgang nahm, den niemand vorausſehen konnte. Er bat aber 
zum Schluß um ſeine Freiſprechung mit der Begründung, daß 
en ſich ſchwer bedroht ſah, weil der Angreifer mit einer Hand 
nach der Taſche gegriffen hätte und anzunehmen war, daß er 
eine Waffe hervorſuchen wollte. 

Seitens der Verteidigung wurde ausgeführt, daß es ſich 
hier um einen der vielen Fälle handele, wie ſie in ſeiner ſolchen 
Sphäre, in der ſich der Angeklagte zu bewegen hatte, ſehr oft 
vorkommen. Unter Fleiſchern. Viehhändlern, Chauffeuren wird 
meiſt jede Unſtimmigkeit bald ins „Reine“ gebracht, ohne daß 
man erſt lange die Gerichte angeht und gegenſeitig klagt. Es 
kommt zu Tätlichkeiten und ſchweren Reibereien, wobei es blu⸗ 
tige Köpfe gibt. Nach der Hitze des Gefechts wird alles bei 
einem Glaſe Schnaps wieder beigelegt. Hier nun wollte es das 
Unglück, daß die Auseinanderſetzung den tragiſchen Ausgang 


nehmen ſollte. Der Beklagte konnte das alles natürlich nicht 
vorausahnen, als er durch Fauſthiebe den Angreifer abwehrte. 
Eine Verurteilung wäre jedenfalls nicht angängig, da von 
einer Schuld abſolut nicht die Rede ſein könne. 

Das Gericht ſprach den Beklagten von jeder Schuld frei, da 
angenommen werden muß, daß tatſächlich Notwehr vorgelegen 
hatte. . 


Kattowitz — Welle 408.7 


Mittwoch. 
15,35: Vorträge. 


12,10: Mittagskonzert. 14,30: Aus Warſchau. 

16,15: Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 
17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vor⸗ 
träge. 20,30: Soliſtenkonzert. 21,10: Literariſche Stunde. 21,25: 
Suitenkonzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Plauderei in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 
Jugend. 15,35: Vorträge. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vor⸗ 
trag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 18,45: Vorträge. 20,30: 
Unterhaltungskonzert. 21,30: Vortrag. 22,15: Abendkonzert. 


Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,15: 
Für die Kleinen. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: 
Volkstümliches Konzert. 18.45: Vorträge. 20,30: Soliſtenkon⸗ 
zert. 21,10: Literariſcher Vortrag. 21,25: Suitenkonzert. 22,15: 
Schallplatten. 23: Tanzmuſik. 

Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 
16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Kammermuſik. 
18,45: Verſchiedenes. 20° Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 21,30: 
Für Warſchau. 22,15: Violinkonzert. 23: Tanzmuſik. 


12,35: Konzert für die 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Mittwoch, 12. November, 12: Aus London: Feſtbankett ans 
läßlich der Jüdiſchen Konferenz. 15,50: Für den Landwirt! 16: 
Jahresausſtellung des Bundes für bildende Kunſt in Oberſchle⸗ 
ſien. 16,15: Das Buch des Tages: Neue Bücher über O8. 
16,30: Carl v. Dittersdorf. 17.35 Zweiter landw. Preisbericht; 
anſchließend: Elternſtunde. 18,10: Zur Volkskunde des ſchleſi⸗ 
ſchen Menſchen. 18,30: Die oberſchleſiſche Naturlandſchaft. 18,50: 
Kreuz und quer durch OS. 19: Wettervorherſage; anſchließend: 
Märſche und Walzer aus OS. 20: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Landeshauptmann Woſchek ſpricht. 
20,30: Heiterer Abend. 21,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 21,45: 
Konzert. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,20: Aufführungen der Breslauer Oper. 22,35: Reichs⸗ 
kurzſchrift. 22,50: Funkſtille. 

Donnerstag, 13. November: 9,05: Schulfunk. 12,35: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15,35: Kinderſtunde. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages: Hiſtoriſche Ro⸗ 
mane. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Maßnahmen gegen unberechtigten 
Unterſtützungsbezug. 17,40: Der heutige Stand der Oſtſiedlung. 
18,10: Sozialiſtiſche Staatsauffaſſung. 18,35: Stunde der Ar⸗ 
beit. 19: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik auf 
Schallplatten. 20: Wiederholung der Wettervorherſage; ans 
ſchließend: Die Reichsverfaſſung. 20,30: Zu Wilhelm Raabes 
Gedächtnis. 21,20: Blick in die Zeit. 21,45: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport. 21,55: Abendmuſik. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,45: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. In der Pauſe — etwa von 23,10—23,20: Schleſi⸗ 
ſcher Verkehrsverband. 0,30: Funkſtille. 


Soeben erschienen: 


unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 
der Fabr kdirektor a. D. 


Daul Kuntz 


im 69, Lebensjahre. 
Pszczyna, den 11. November 1930. 
Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen an : ; 
Frau Maria Kuntz, geb. Schneider. 


Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 2½ Uhr vom 
Trauerhaus aus, statt. ; 


Euanselischer Vollshnlender 


1931 


„Anzeiger für den Kreis Pleß” 


Rassetten 
"Glochs 
Mappen 


von der einfadhsten bis zur ele- 
Santesten Ausführung finder 
Sie die grösste Auswalfil im 


„Anzeiger für den Areis$leß” 


„50 neue Wunderwerke 


aus Wolle“ 


ein soeben erschienenes Ullstein-Sonder- 
heft, das in verlockenden Fotografien 
besonders schöne Modelle für leichte 
Häkelarbeit zeigt: Decken, "Kissen, 
Taschen, Schals u. v. a. Mit Gratis- 
Handarbeitsbogen! Ein anderes neues 
Ustein-Sonderheft: „Aus bunten 
Stoffen: Applikationen“ zeigt, 
was für entzückende Sachen man aus 
Stoffresten und farbigen Streifen zu- 
sammensetzen kann. Mit großem Gratis- 
Handarbeitsbogen und Bügelbogen ! 
Beide Hefte (je I M 25) zu haben bei 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Für kalte Tage 


empfehlen wir unſere große Auswahl an 
Handarbeitshefte mit vielen Vorlagen für 


Pullover 
Weſten 
Jacken 
Kleider in. 


für Damen, Herren und Kinder 


„Anzeiser für dem NMreis gleg 


Das Blatt der Handarbeitenden Frau 
Nr 8 
Beyers Monatsblatt für 
1. td 
u. 1 
mit vielen Beilagen 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


